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Huppert, Singer & Cie.
Äktiengesellscfyaft

Celephon: Sclnau 717 Zfirid) Kanzleistrasse Nr. 57

2659/la

Billigste Bezugsquelle für:

Ia« Kristallspiegel
in allen Grössen und Formen.

©raunfctjen ßleiberfärberei unb 9Bäfcf)eret am ©eu=

hauSmeg.
3m ganzen ©tabtgebiet finb gegenwärtig gegen 170

@in= unb SRefyrfamilienpuier im ©of)bau erfteüt ober
fommen bemnächft noch unter ®adj. ©iefe bürften faft
fämtlictje in 3 —4 SRonaten jum Sßoi/nen beziehbar fein.

3iir ©rgänjuugä» unb UmgetmngSarbeiteH im
ftflbtifdjen ^ranfen^auö ©orfdpd) bewilligte ber ®e*
meinberat einen Slrebit oon 15,800 gr. @S ifi in 2luS=

fid^t genommen: ©rmeiterung, ©öntgenjimmer 6750 gr.,
©orplats gegen bie ffeibenerftraffe 2600 $r., ©lanie=
unb ©ntwäfferungSarbeiten auf ber 9iorb= unb Oftfeite
2700 g*., ©inftiebungen 1950 gr., ©ärtnerarbeiten 1500
grant'en, 2Bäf<hereianlage 300 ffr., total 15,800 ganten.
®ie Arbeiten werben jur Suboeniion angemetbet.

$irtf)ett6au in ©ieöerujwil (St. ©aßen), gatr
hiefigen tatholiten, bie nach Rienau pfarrgenöffig finb,
ift ber ©au einer eigenen Kirche geplant. ®er beftehenbe
3onbS f)at im legten Qaijre eine ©ermehtung um 37,493
3ranfen erfahren unb beträgt beute nun 302,688

@d)uïl)anâlmulett in ©raubönben. (21uS ben 3Ser=

banblungen beS ©egierungSrateS.) ®aS oon ber ®e»

meinbe ®fct)appina eirtgereidE)te ^Srojeft für ben ©eu=
bau eines SchuthaufeS unb baS oon ©rüfch ein*

gereichte ©rofeft für eine neue ®urnhalle mit©e«
meinbe- unb fjefifaal werben unter 3"fict)erung
ber gefe^tictjen Suboentionen genehmigt.

diu neuer Sertinieffer für SJiifiinfteitspfieti.
SSott Oberingenieur ®eorgS8Ioct|.

®ie SluSnutjung oon SÖBafferträften bat in unferer
3eit eine aufjerorbentliche ©ebeutung für bas wirtfdjaftliche

Seben gewonnen. 3öo eS irgenb möglich ifi, werben
teils jur SQBafferoerforgung, teils jur SluSnutjung ber
Söafferfräfte grofje SBaffermengen in ®alfperren, Siefer--

ooirS, .Steffeln, Kanälen ufw. angefammelt. ®ieoerbrauct)ten
SCßafferntengen werben buret) pfltefjenbeS SOBaffer erfetjt,
fo baff ber SSafferfpieget in biefen ©et)ältern ftet) fort=
wätjrenb änbert. _®iefe äiubetung bebingt eine ftänbige
Kontrolle, ba ein überfluten, oft aber auet) ein ju geringer
SBafferftanb nachteilige SßBirtungen auf bie 2lnlage ober
auf öffentliche Sicherheit fjaben tonnen. ®S liegt meiftenS
im ©baratter biefer Einlagen, bafj ber Stanb, oon bem
auS ber SBafferfpiegel beobachtet unb reguliert werben
foil, örtlich oon bem 2Bafferbet)äIter felbft buret) met)r
ober weniger greffe ©ntfernung getrennt ift, fo baff bie
Überwachung ber glüffigteitstjötien buret) ben oerantwort=
lichen SBärter jeitraubenb, umftänblich, wenn nicht gar
unmöglich ift. ®ie SCedtjnit hat fictj beSlfalb fdfon feit
längerer 3eit mit ber Stufgabe befafft, mechanifdje ßonttoH»
Apparate ju fchaffen, welche an Stelle ber örtlichen ©e=

obachtung baS gernmeffen ber glüffigteitShöhen über=

nehmen foHen. ®iefe Slufgabe geigte fich febocl) beStjalb
fehr fchiüierig, weil bie 21nwefenf)eit oon glüffigteit ein
©often aller mechanifdj beweglichen Seite, bie notwenbiger=
weife in ber ©ähe ober in ©erüfjrung mit bent SOBaffer

finb, oeranlaffte unb fo bie ©etriebSfictjerheit ber 21w
läge in 3rage fteUte. ®a aufferbem Schnee unb @iS=

biibung bie punition oon Schwimmern ufw. beeinträchtigt,
fo h«t man mancherorts oon mechanifchen Äontrolt=
Apparaten Slbftanb genommen. ®enn eine unjuoerläffige
SicherheitSoorrichtung îann gefährlicher mitten, als ber
oöüiae ©langet einer folchen überhaupt.

®urch bie oon ber 3irma ©eorg ©loch & ©ie. in
©öblingen (®reSben) auf ben Stîarît gebrauten 2lcßtr»
3er»meffer ift biefe Süde^in ber ©eihe ber^Sicherheit§=
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kuppert, 8inger â Lie.
Htctiengesellschsst

Telephon: Relnsu 717 Zürich kîun^Iei8trs88e Xr. S7

26S9/IS

LMig8te Le2Ug8quelle für:

Is. Kristsllspieyel
in sllen (Zrossen unà Normen.

Brcumschen Kleiderfärberei und Wäscherei am Neu-
Hausweg.

Im ganzen Stadtgebiet sind gegenwärtig gegen 17V
Ein- und Mehrfamilienhäuser im Rohbau erstellt oder
kommen demnächst noch unter Dach. Diese dürften fast
sämtliche in 3 —4 Monaten zum Wohnen beziehbar sein.

Für Ergänzungs- und Umgàngsarbeìten im
städtischen Krankenhaus Rorschach bewilligte der Ge-
meinderat einen Kredit von 15,800 Fr. Es ist in Aus-
ficht genommen: Erweiterung, Röntgenzimmer 6750 Fr.,
Vorplatz gegen die Heidenerstraße 2600 Fr., Planie-
und Entwässerungsarbeiten aus der Nord- und Ostseite
2700 Fr., Einfriedungen 1950 Fr., Gärtnerarbeiten 1500
Franken, Wäschereianlage 300 Fr., total 15,800 Franken.
Die Arbeiten werden zur Subvention angemeldet.

Kirchenbau in Niederuzwil (St. Gallen). Für die

hiesigen Katholiken, die nach Henau pfarrgenössig sind,
ist der Bau einer eigenen Kirche geplant. Der bestehende

Fonds hat im letzten Jahre eine Vermehrung um 37,493
Franken erfahren und beträgt heute nun 302,688 Fr.

Schulhausbauten in Graubünden. (Aus den Ver-
Handlungen des Regierungsrates.) Das von der Ge-
meinde Tschappina eingereichte Projekt für den Neu-
bau eines Schulhauses und das von Grüsch ein-
gereichte Projekt für eine neue Turnhalle mit-Ge-
meinde- und Festsaal werden unter Zusicherung
der gesetzlichen Subventionen genehmigt.

Ei» »wer Zermeffer sm RiiMeitsWe».
Von Oberingenieur Georg Bloch.

Die Ausnutzung von Wasserkräften hat in unserer
Zeit eine außerordentliche Bedeutung für das wirtschaftliche

Leben gewonnen. Wo es irgend möglich ist, werden
teils zur Wasserversorgung, teils zur Ausnutzung der
Wasserkräfte große Wassermengen in Talsperren, Refer-
voirs, Kesseln, Kanälen usw. angesammelt. Die verbrauchten
Wassermengen werden durch zufließendes Wasser ersetzt,
so daß der Wasserspiegel in diesen Behältern sich fort-
während ändert. Diese Änderung bedingt eine ständige
Kontrolle, da ein überfluten, oft aber auch ein zu geringer
Wasserstand nachteilige Wirkungen auf die Anlage oder
auf öffentliche Sicherheit haben können. Es liegt meistens
im Charakter dieser Anlagen, daß der Stand, von dem
aus der Wasserspiegel beobachtet und reguliert werden
soll, örtlich von dem Wasserbehälter selbst durch mehr
oder weniger große Entfernung getrennt ist, so daß die
Überwachung der Flüssigkeitshöhen durch den verantwort-
lichen Wärter zeitraubend, umständlich, wenn nicht gar
unmöglich ist. Die Technik hat sich deshalb schon seit
längerer Zeit mit der Aufgabe befaßt, mechanische Kontroll-
Apparate zu schaffen, welche an Stelle der örtlichen Be-
obachtung das Fernmessen der Flüssigkeitshöhen über-
nehmen sollen. Diese Aufgabe zeigte sich jedoch deshalb
sehr schwierig, weil die Anwesenheit von Flüssigkeit ein
Rosten aller mechanisch beweglichen Teile, die notwendiger-
weise in der Nähe oder in Berührung mit dem Wasser
sind, veranlaßte und so die Betriebssicherheit der An-
läge in Frage stellte. Da außerdem Schnee und Eis-
bildung die Funktion von Schwimmern usw. beeinträchtig:,
so hat man mancherorts von mechanischen Kontroll-
Apparaten Abstand genommen. Denn eine unzuverlässige
Sicherheitsvorrichtung kann gefährlicher wirken, als der
völlige Mangel einer solchen überhaupt.

Durch die von der Firma Georg Bloch L. Cie. in
Böblingen (Dresden) auf den Markt gebrachten Aegir-
Fernmesser ist diese Lücke un der Reihe der Sicherheits-
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oorricßtungen aufgefüllt. ®iefer gernmeffer erfüllt aile

für bie Sicherheit notwenbigen 93ebingungen unb erforbert
infolge feiner ©infacßßeit einen geringen Slnlagewert.

Sei bem Slegir*©r)fiem ift ein elettrifcßeS tßrinjip
angeœatibt. SM'anntlicß leitet a lief in ber Statur oor*
tommenbe SBaffer ben eletrifcßen ©trom. Saucßt man
beifpietSweife ein ©tücf eines ftabförmigen SBiberftanbS*
torperS, ber mit bem einen ißol einer (Stromquelle oer*
bunben ift, ins SBaffer, baS anberfeitS mit bem anbern
ißol biefer ©tromquelle in Serbinbnng fteßt, fo fliegt
ein eleftrifcßer ©trom non ber Stromquelle über ben

SeitungSbraßt, burd) ben SBiberftanbSförper unb burcE)

baS SBaffer nach ber Stromquelle jurücl. ©enft man
ben SBiberftanbSförper tiefer in baS SBaffer ein, fo roirb
ber oon ber glüffigteit umfpülte Seil bes SBiberftanbeS
elettrifcß abgefcEjaltet unb buret) ben ©tromfreiS fliegt
nunmehr eine größere ©trommenge. Stuf biefe SBeife

ift eS möglich, bei richtiger Semeffung bes SBiberftanbS*
förperS ben ©trom in bem 23erßältmS ju änbern, mie
ber glüffigteitSfpiegel fieigt ober fällt, oßne baß eine

Stnberung ber ßeitfäßigteit ber glüffigteit bie ©enauig*
ïeit ber Sfteßgrößen beeinträcl)tigt. SJtan brauet)! bann
in biefen ©tromtreiS nur nocß ein paffenbeS Slmpère*
meter einzufügen, um bann an bem Slusfcßtag beS gn=
ftrumenteS bie £>öße beS SBafferftanbeS abtefen p tonnen.

@S tonnen beliebig oiele Slmpèremeter an einen Sfteß*

ftab angefcßloffen werben, ebenfo wie fieß burd) llmfdjalten
meßrere Sfteßfiellen an ein Slmpèremeter legen laffen.

@S get)t barauS ßeroor, baß bei obigem ©pftem alle
beweglichen Seile, mie ©djwimmer, Ketten, StelaiS, 3aßn=
râber, breßbare Kontattßebel ufro., in fjortfall tommen,
ba bie glüffigteit felbft ein integrierenber Seftanbteil beS

©tromfreifeS roirb unb gemeinfcßaftlid) mit bem feft*
fteßenben SBiberftanbSförper bie ©teile eines ^Regulier*
wiberftanbeS übernimmt. £>ierburct) ift erreicht, baß bie

SluSfcßläge am Zeigerinftrument meßt fprungmeife oor
fidj geben, fonbern baß biefe ftetig ftattfinben müffen,
fo baß aud) Steine Stnberungen beS glüffigfeitSfpiegelS
ablesbar werben. Um p oermeiben, baß eleftrolrjtifcße
SBirtungen eintreten, wirb SBecßfelftrom in ben Spannungen
oon 55 bis 220 SÖolt oermenbet. galtS bie Kraftquelle,
für ^bie febe Steift* unb Kraftanlage in Söetracßt tommt,
eine

'
anbere ©tromart befiel, fo wirb burd) einen tieinen

SranSformator ober bei ©leidfftrom burd) einen tleinen
Umformer bie Spannung ober ©tromart enffprecßenb
transformiert.

®er SBiberftanbstörper befielt auS einem fäurebeftänbi*
gen, meeßanifeß feßr wiberftanbSfäßigen SRaterial oon
unoeränberlicßem, elettrifcßem SBiberftanbsEoeffijient. ®ie*
fer SBiberftanbSftab, ber einen ®urcßmeffer oon 9 bis
18 mm, je naeß bem pr Verfügung fteßenben Paß,
befißt, ift ifoliert an einem metallifcßen, bünnwanbigen
pofilmaterial befeftigt, baS gleichzeitig ©cßußßülfe unb
iRüdleiter barfietlt. ®aS Slnzeigerinftrument äßneit bem
normalen Slmpèremeter, boed) ift feine ©falenplatte mit
einer gleichmäßigen, ber glüffigteitSßöße enifpreeßenben
Seilung oerfeßen. Sie Slerbinbung zroifcßen SReßfteße
unb Slnzeigeroorricßtung, bie beliebig groß gewäßlt werben
fann, befleiß auS einem gernleitungSbraßt fleinfter ®imen=
fion, ba ber 9Ra£imal=©nergieoerbraucß ber Slnlage nur
10 SBatt beträgt. SBie prattifetje S3erfucße ergaben, tann
man felbft bei ©ntfernungen oon oielen Kilometern mit
einer ©enauigteit oon wenigen Zentimeter ablefen. gn=
folge feiner ©infacßßeit bebarf ber Slegir* gernmeffer faft
feiner SBartung, fo baß er aueß ba wertoolle ®ienfie
leifiet, wo fieß bie SReßfteHe an feßwer zugänglichen
Drten befinbet.

®aS SlnwenbungSgebiet für ben 2legir=gernmeffer
befchränft fid) nießt nur auf baS Sinzeigen beS SBaffer*
ftanbeS für Steferooire, Salfperren, fflußläufe unb S3runnen,
fonbern eS tann aud) erfolgreich für baS Slblefen beS

SBafferftanbeS in ®ampffeffeln angewenbet werben. SieS
gilt ganz befonberS für ©teilrohrteffel, beren SBafferftanbS*
gla§ infolge ber Sauhöhe biefer Keffel oom gußboben
auS nur fctjmer ablesbar ift. gerner tann ber SBaffer*
ftanb ganzer Keffelbatterien mit £>ilfe beS SlpparateS oon
einem beliebigen Drt fonlrolliert unb baS ©rgebniS
grapßifch feftgelegt werben, waS infofern wertooH ift,
ba bie meiften ©i'plofionen an ®ampffeffeln auf eine

Stacßläffigteit beim ©peifen zurüdzufüßren ftnb. SBenn
baS SBaffer im Keffel zu tief gefunten ift, glühen bie

befpülenben ßeifeen geuergafe bie Keffelwanb auS. ^>ter=
burd) wirb baS Keffelmaterial in feiner geftigfeit ftart
beeinträdjtigt, unb eS oermag bann bem ®ampfbrucf
nießt mehr ftanbzußalten, fo baß baS im Keffel beßnb*
ließe SBaffer ejplofionSartig oerbampft. ®ie SRontage
beS SlpparateS an bem Sampft'effel ift außerorbentlicß
einfaeß, ba ber etwa 250 bis 300 mm lange, bünne
SBiberftanbSftab in ben feßt immer meßr zur Slufnaßme
fommenben ®ampftopf beS SBafferftanbSanzeigerS ein*
gehängt ober in einem ber SBafferftanbSarmatur äßneln*
ben ©efäß ebenfalls außerhalb beS KeffetS untergebracht
werben tann.

©ine ©rgänpng für bie gernmeffer für glüffigfeitS*
ßößen bilben bie gernfigtiatoorridßungen zum Stlelben
beS ßöcßften unb tiefften glüffigfeitSftanbeS. Siefe ©ignat*
oorrießtungen finb gleicßerweife oßne meeßanifeß bewegliche
Seile auSgefüßrt. ®aS ^ttnzip berußt ebenfalls auf
einem feßr einfachen, eleftrifcßen S3organg. ®te Slor*
rießtung befißt für ben ßöchften unb tiefften SBafferftanb,
ber fignalifiert werben foil, je eine einfache, Heine Kontatt*
platte, welche ben ©trom über eine SBiberftanbSfcßaltung
nacß Slrt ber 33rücte zu einer Sllarmoorridjtung füßrt.
®ie Schaltung ift berart, baß, folange ber SRinimal*
tontaf't unter SBaffer rußt, in ber (öriicfenfcßaltung ge=

wiffermaßen ein eleftrifcßeS ©leicßgewicßt befteßt. ®iefeS
wirb erft bann geftört, wenn ber SBafferftanb unter biefe
Kontattplatte fällt unb ßierbureß eine Klingel ober eine
elettrifcße fpupe in Sätigteit. oerfeßt. ©in äßnlicßer 93or=

gang finbet beim SRajimaltontatt ftatt.
®er Sllleinoertrieb ber 3legir*3lnlagen ift für bie

©djweiz ber girma ©rnft 21. IRueger, äRafchiiten uitb
Slpparßtc für Die äRetaß* u«D |>olzinîiuftrie, 23ûfel,
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Vorrichtungen ausgefüllt. Dieser Fernmesser erfüllt alle

für die Sicherheit notwendigen Bedingungen und erfordert
infolge seiner Einfachheit einen geringen Anlagewert.

Bei dem Aegir-System ist ein elektrisches Prinzip
angewandt. Bekanntlich leitet alles in der Natur vor-
kommende Wasser den eletrischen Strom. Taucht man
beispielsweise ein Stück eines stabförmigen Widerstands-
körpers, der mit dem einen Pol einer Stromquelle ver-
bunden ist, ins Wasser, das anderseits mit dem andern

Pol dieser Stromquelle in Verbindung steht, so fließt
ein elektrischer Strom von der Stromquelle über den

Leitungsdraht, durch den Widerstandskörper und durch
das Wasser nach der Stromquelle zurück. Senkt man
den Widerstandskörper tiefer in das Wasser ein, so wird
der von der Flüssigkeit umspülte Teil des Widerstandes
elektrisch abgeschaltet und durch den Stromkreis fließt
nunmehr eine größere Strommenge. Auf diese Weise
ist es möglich, bei richtiger Bemessung des Widerstands-
körpers den Strom in dem Verhältnis zu ändern, wie
der Flüssigkeitsspiegel steigt oder fällt, ohne daß eine

Änderung der Leitfähigkeit der Flüssigkeit die Genauig-
keit der Meßgrößen beeinträchtigt. Man braucht dann
in diesen Stromkreis nur noch ein passendes Ampère-
meter einzufügen, um dann an dem Ausschlag des In-
strumentes die Höhe des Wasserstandes ablesen zu können.

Es können beliebig viele Ampàremeter an einen Meß-
stab angeschlossen werden, ebenso wie sich durch Umschalten
mehrere Meßstellen an ein Ampàremeter legen lassen.

Es geht daraus hervor, daß bei obigem System alle
beweglichen Teile, wie Schwimmer, Ketten, Relais, Zahn-
räder, drehbare Kontakthebel usw., in Fortfall kommen,
da die Flüssigkeit selbst ein integrierender Bestandteil des

Stromkreises wird und gemeinschaftlich mit dem fest-
stehenden Widerstandskörper die Stelle eines Regulier-
Widerstandes übernimmt. Hierdurch ist erreicht, daß die

Ausschläge am Zeigerinstrument nicht sprungweise vor
sich gehen, sondern daß diese stetig stattfinden müssen,
so daß auch kleine Änderungen des Flüssigkeitsspiegels
ablesbar werden. Um zu vermeiden, daß elektrolytische
Wirkungen eintreten, wird Wechselstrom in den Spannungen
von 55 bis 220 Volt verwendet. Falls die Kraftquelle,
für die jede Licht- und Kraftanlage in Betracht kommt,
eine andere Stromart besitzt, so wird durch einen kleinen

Transformator oder bei Gleichstrom durch einen kleinen
Umformer die Spannung oder Stromart entsprechend
transformiert.

Der Widerstandskörper besteht aus einem säurebeständi-
gen, mechanisch sehr widerstandsfähigen Material von
unveränderlichem, elektrischem Widerstandskoeffizient. Die-
ser Widerstandsstab, der einen Durchmesser von 9 bis
18 mm, je nach dem zur Verfügung stehenden Platz,
besitzt, ist isoliert an einem metallischen, dünnwandigen
Profilmaterial befestigt, das gleichzeitig Schutzhülse und
Rückleiter darstellt. Das Anzeigerinstrument ähnelt dem
normalen Ampàremeter, doch ist seine Skalenplatte mit
einer gleichmäßigen, der Flüssigkeitshöhe entsprechenden
Teilung versehen. Die Verbindung zwischen Meßstelle
und Anzeigervorrichtung, die beliebig groß gewählt werden
kann, besteht aus einem Fernleitungsdraht kleinster Dimen-
sion, da der Maximal-Energieverbrauch der Anlage nur
10 Watt beträgt. Wie praktische Versuche ergaben, kann
man selbst bei Entfernungen von vielen Kilometern mit
einer Genauigkeit von wenigen Zentimeter ablesen. In-
folge seiner Einfachheit bedarf der Aegir-Fernmeffer fast
keiner Wartung, so daß er auch da wertvolle Dienste
leistet, wo sich die Meßstelle an schwer zugänglichen
Orten befindet.

Das Anwendungsgebiet für den Aegir-Fernmeffer
beschränkt sich nicht nur auf das Anzeigen des Wasser-
standes für Reservoire, Talsperren, Flußläufe und Brunnen,
sondern es kann auch erfolgreich für das Ablesen des
Wasserstandes in Dampfkesseln angewendet werden. Dies
gilt ganz besonders für Steilrohrkessel, deren Wasserstands-
glas infolge der Bauhöhe dieser Kessel vom Fußboden
aus nur schwer ablesbar ist. Ferner kann der Wasser-
stand ganzer Kesselbatterien mit Hilfe des Apparates von
einem beliebigen Ort kontrolliert und das Ergebnis
graphisch festgelegt werden, was insofern wertvoll ist,
da die meisten Explosionen an Dampfkesseln auf eine

Nachlässigkeit beim Speisen zurückzuführen sind. Wenn
das Wasser im Kessel zu tief gesunken ist, glühen die
bespülenden heißen Feuergase die Kesselwand aus. Hier-
durch wird das Keffelmaterial in seiner Festigkeit stark
beeinträchtigt, und es vermag dann dem Dampfdruck
nicht mehr standzuhalten, so daß das im Kessel befind-
liche Wasser explosionsartig verdampft. Die Montage
des Apparates an dem Dampfkessel ist außerordentlich
einfach, da der etwa 250 bis 300 mm lange, dünne
Widerstandsstab in den jetzt immer mehr zur Aufnahme
kommenden Dampftopf des Wasserstandsanzeigers ein-
gehängt oder in einem der Wafferstandsarmatur ähneln-
den Gefäß ebenfalls außerhalb des Kessels untergebracht
werden kann.

Eine Ergänzung für die Fernmeffer für Flüffigkeits-
höhen bilden die Fernsignalvorrichtungen zum Melden
des höchsten und tiefsten Flüssigkeitsstandes. Diese Signal-
Vorrichtungen sind gleicherweise ohne mechanisch bewegliche
Teile ausgeführt. Das Prinzip beruht ebenfalls ans
einem sehr einfachen, elektrischen Vorgang. Die Vor-
richtung besitzt für den höchsten und tiefsten Wasserstand,
der signalisiert werden soll, je eine einfache, kleine Kontakt-
platte, welche den Strom über eine Widerstandsschaltung
nach Art der Brücke zu einer Alarmvorrichtung führt.
Die Schaltung ist derart, daß, solange der Minimal-
kontakt unter Wasser ruht, in der Brückenschaltung ge-
wissermaßen ein elektrisches Gleichgewicht besteht. Dieses
wird erst dann gestört, wenn der Wasserstand unter diese
Kontaktplatte fällt und hierdurch eine Klingel oder eine
elektrische Hupe in Tätigkeit versetzt. Ein ähnlicher Vor-
gang findet beim Maximalkontakt statt.

Der Alleinvertrieb der Aegir-Anlagen ist für die

Schweiz der Firma Ernst A. Rueger, Maschinen und
Apparate für die Metall- und Holzindustrie, Basel,
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fÇrctcftraftc=9îiiôctteoffc 1, übertragen. (Sine 9Jhtfter=
anlage fann jebergeit im betrieb unoerbinblid) beftdjligt
merben.

Uolk«rirt$d>ifi.
©t&genöffifdje KraRfenoerficfierung. Sltn 5. biefeë

ÏÏHonat? trat im ©tänberatSfaal unter bem Sorfiß be?

|)errn Dr. 9?üfenad)t bie runb 50 SJlitglleber güijlenbe

©jpertenfommiffion für bie fReoifion be? Kranfem
nerficherungSgefetze? ju ihrer britten ©effion pfammen.
Über bie 33ert)anblungen roirb offijleH mitgeteilt: @e=

genfianb ber Beratung bilbete ein nom SunbeSamt
unterbreiteter 9Sorfc£)tag für ein befdjränfteS 0bli
gatorium. Die Kommiffion ftimmte grunbfablief) bie-

fem Sorfchlag bei. Demnach foil ba? Kriterium für bie

SerficherungSpflidjt bie öfonomifche Sage fein. Unter
Serüdfichtigung ber SebenSbebingungen in ben oerf<f)ie=
benen SanbeSgegenben finb oier Kategorien aufpfteüen,
mooon bie unterfte für ©Infommen bis p 2500 Jr.
unb bie oberfte für folc^e bi? p 4000 Jr. Jür in ge=

meinfament DauShalte lejymbe ©begatten, ©Itern unb
©efdjroifter ift ba? gemmfame ©infommen maßgebenb,
mobei bie genannten ©infommenSgrenjen er£)ö^t merben.
©in Slntrag, ber SunbeSoerfammlung bie Kompetenz

pr 95erf(f)iebung ber ©infonunensgrenjen p erteilen,
tourbe mehrheitlich abgelehnt, dagegen ftimmte bie Kotm
miffion bem Sßorfcfjlage be? SunbeSrate? p, baft bie

Kantone beredl)tigt fein fotlen, ba? Obligatorium über
ben KreiS be? SunbeSgefetje? auSjubehnen. ©ämtliche
unter bie eibgenöffifdje 23erficE)erungspflicf)t fallenbe tßer--

fönen müffen für Kranfenpflege unb bie unfelbftünbig
©rroerbenben überbie? für Kranfengelb oerfidjert fein,
©in SBiebererroägungSantrag, baß entgegen bem in ber
jroeiten ©effion gefaßten Sefdjluß oom Sunb Seiträge
nic£)t nur für bie Serfid)erungSpflichiigen Ktnber, fon=
bern für alle unter bent Obligatorium ftefjenben S3er=

fönen p oerlangen feien, mürbe mit fcljmacljem Sftefjr
abgelehnt. Die Jrage, ob SunbeSbeiträge auch an bie

freimidige Kranfengelboerficherung ber fetbftänbig ®r=
roerbenben, fomeit fie bem KreiS ber obligatorifd) für
Kranfenpflege perftdferten ißerfonen angehören, p be=

aniprudjen feien, rourbe bem SunbeSrat pm nähern
©tubium übermiefen. Damit finb bie Seratungen ber
@£pertenfotnmiffion p ©nbe geführt. Da? SunbeSamt
für ©ojialoerficherung roirb nunmehr einen bereit? oor»
bereiteten ©efetzeSentrourf noch einer ©ubfommif=
fion oorlegen unb alSbann bem SolfSmirtfchaftSbeparte*
ment phanben be? SunbeSrate? unterbreiten.

in ©djaffhaufen feine 35. orbentlidje Delegiertenoer*
fammlung ab unter bem S o r f i tz feine? ißräfibenten,
Jof. Kaefer, ©olothurn. Stach ©ntgegennahme
be? Jahresbericht? unb ber JahreSredjnung mürben Sftiü
teilungen ber SerbanbSteitung über ben gegenwärtigen
©tanb ber Söhne angehört unb befcfjlofferi, bem Sotjro
abbau unter Serücffid)tigung be? ©tanbe? ber Koften
für bie SebenShaltung unb ber befonberen 33erl)ältniffe
alle Slufmerffamfeit p fdjenfen. ©in SIbfommen mit
ben ©ifenhänblern roirb erft pr Sernehmtaffung an bie
©eftionen gemiefen. Stuch ein SIbfommen mit ben ©auer=
ftoffmerfen unb ber SIbfchtuß einer KautionSoerfidjerung
rourbe befprod)en. Die Set fammlung proteftierte in einer
Stefolution gegen ben Sejug oon etfernen jlugjeughatten
feiten? be? SftilitärbepartementS au? bem SluSÎanbe. Die
nächftjährige Serfammlung foH in Daoo? ftattfinben.

©ine Sheinfahrt nach ©teln unb bie Sefichtigung
be? Rheinfall? fdjloß bie Dagung ab.

©djtPeiierifdjer ©penglermeifterperfiattb. Die am
8., 9. unb 10. Juli unter bem Sorfitj oon ©träßle
(Jürich) abgehaltene, oon etroa 200 SHann befugte ©ene=
raloerfammlung be? ©dpoeiprifchen ©penglermeifier*
unb Jnftaflateurenoerbanbe? injnterlafen genehmigte
Kaffaberidjt unb Seridjt ber ©efchäftSprüfungSfommiffion.
Stationalrat ©dhirmer (@t. ©allen) î)ie£t ein Seferat über
fd)roeijerifd)e SßßirtfchaftSpolitif. Die Serfammlung ge^
nehmigte fobann ben Sefdjluß ber Delegiertenoerfamm»
lung oon ©amen betreffenb bie Künbigung be? ©efamt*
arbeitSoertragS. Sil? Ort ber näc£)ftjährigen ®eneral=
oerfammlung rourbe ©t. ©allen bezeichnet.

Der ©djroeiprifdje Küfermeifteruerbanb tüeft am
15. Juli feine Delegiertenoerfammlung unb am
16. Juli feine gut befudjte ©eneraloerfammlung
in Sern ab. Unter Sorfitj oon Srun (Sujern) rourben
bie orbentlichen JaljreSgefchäfte rafch erlebigt. Der Ser=
banb gählt 540 9Hifg(ieber. Die roirtfchaftliche Krife
rourbe audh oom Küfergeroerbe, namentlich infolge ber
SHaffeneinfuhr oon Salutaroare, empfunben. Die @in=

fuhrbefdhränfungen roaren be?halb abfolute Stotroenbig*
feit, ©inftimmig rourbe bie ©inführung oon 9Jteifter
Prüfungen befcßloffen unb at? 3S^üfuri(g§metfter
geroählt: Dornberger (Jürich), Durnheer (©t ©allen)
unb ©djneiber (iüpon), mit jroei ©rfahntännern. Die
Setfammlung befchloß ferner Sllitroirfung bei ber 2lb=

roehr ber Sllfoholoerbotinitiatioe, Schutzmaßnahmen gegen
unlautere Konfurrenz unb gegen ungenügenben SoHjug
ber Sorfdhriften betreffenb ©idjung berDoljgefäße.
Sil? nädhfter SerfammlungSort rourbe SRorge? beftimmt.

Oerbtidsvese«.
Der Serbaitö Schtociprtfchcr ©thloffctmeifter unb

KonftruftionSroerfflätten h^It ©am?tag ben 15. Juli

Kantonaler ©eiueröeueröanD 3«"^- Kanto=
nale ©eroerbeoerbanb Jüridh hölt am 23. Juli, oor=
mittag? I)al& 10 Uhr, in Sin beifing en feine bie?jäh=
rige orbentlidhe Delegiertenoerfammlung ab. Stuf
ber Draftanbenlifte figuriert neben ben üblichen ©efdjäften

E. BECK, PIETERLEN
Telephon 8

bei BIEL
BIENME

Telegramm«Adr. : Pappbeck Pleterlen
Fabrikation und Mandai in

Dachpappe - Holzzement - Klebemasse
Parkettasphalt, Isolierpiatten, Isolierteppiche, Korkplatten
Asphaltlack, Dachlack, Eisenlack, Pluffenkitt, Teerstricke

Beccoid" teerfreie Dachpappe. Falzbaupappen gegen feuchte Wände und Decken.

Deckpapiere roh und imprägniert. ~ Filzkarton - Carbolineum.
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Freiestraße-Rüdengasse 1, übertragen. Eine Muster-
anlage kann jederzeit im Betrieb unverbindlich besichtigt
werden.

VMwiMKâ
Eidgenössische Krankenversicherung. Am 5. dieses

Monats trat im Ständeratssaal unter dem Vorsitz des

Herrn Dr. Rüfenacht die rund 50 Mitglieder zählende

Expertenkommission für die Revision des Kranken-
Versicherungsgesetzes zu ihrer dritten Session zusammen.
Über die Verhandlungen wird offiziell mitgeteilt: Ge-
genstand der Beratung bildete ein vom Bundesamt
unterbreiteter Vorschlag für ein beschränktes Obli-
gatorium. Die Kommission stimmte grundsätzlich die-
sem Vorschlag bei. Demnach soll das Kriterium für die

Versicherungspflicht die ökonomische Lage sein. Unter
Berücksichtigung der Lebensbedingungen in den verschie-
denen Landesgegenden sind vier Kategorien aufzustellen,
wovon die unterste für Einkommen bis zu 2500 Fr.
und die oberste für solche bis zu 4000 Fr. Für in ge-
meinsamem Haushalte letzende Ehegatten, Eltern und
Geschwister ist das gemêmsame Einkommen maßgebend,
wobei die genannten Einkommensgrenzen erhöht werden.
Ein Antrag, der Bundesversammlung die Kompetenz
zur Verschiebung der Einkommensgrenzen zu erteilen,
wurde mehrheitlich abgelehnt. Dagegen stimmte die Kom-
mission dem Vorschlage des Bundesrates zu, daß die

Kantone berechtigt sein sollen, das Obligatorium über
den Kreis des Bundesgesetzes auszudehnen. Sämtliche
unter die eidgenössische Versicherungspflicht fallende Per-
sonen müssen für Krankenpflege und die unselbständig
Erwerbenden überdies für Krankengeld versichert sein.
Ein Wiedererwägungsantrag. daß entgegen dem in der
zweiten Session gefaßten Beschluß vom Bund Beiträge
nicht nur für die Versicherungspflichtigen Kinder, son-
dern für alle unter dem Obligatorium stehenden Per-
sonen zu verlangen seien, wurde mit schwachem Mehr
abgelehnt. Die Frage, ob Bundesbeiträge auch an die

freiwillige Krankengeldversicherung der selbständig Er-
werbenden, soweit sie dem Kreis der obligatorisch für
Krankenpflege versicherten Personen angehören, zu be-

ansprachen seien, wurde dem Bundesrat zum nähern
Studium überwiesen. Damit find die Beratungen der
Expertenkommission zu Ende geführt. Das Bundesamt
für Sozialversicherung wird nunmehr einen bereits vor-
bereiteten Gesetzesentwurf noch einer Subkommis-
ston vorlegen und alsdann dem Volkswirtschaftsdeparte-
ment zuhanden des Bundesrates unterbreiten.

in Schaffhausen seine 35. ordentliche Delegiertenver-
sammlung ab unter dem Vorsitz seines Präsidenten,
Jos. Kaeser, Solothurn. Nach Entgegennahme
des Jahresberichts und der Jahresrechnung wurden Mit-
teilungen der Verbandsleitung über den gegenwärtigen
Stand der Löhne angehört und beschlossen, dem Lohn-
abbau unter Berücksichtigung des Standes der Kosten
für die Lebenshaltung und der besonderen Verhältnisse
alle Aufmerksamkeit zu schenken. Ein Abkommen mit
den Eisenhändlern wird erst zur Vernehmlassung an die
Sektionen gewiesen. Auch ein Abkommen mit den Sauer-
stoffwerken und der Abschluß einer Kautionsversicherung
wurde besprochen. Die Versammlung protestierte in einer
Resolution gegen den Bezug von eisernen Flugzeughallen
seitens des Militärdepartements aus dem Auslande. Die
nächstjährige Versammlung soll in Davos stattfinden.

Eine Rheinfahrt nach Stein und die Besichtigung
des Rheinfalls schloß die Tagung ab.

Schweizerischer Spenglermeisterverband. Die am
8., 9. und 10. Juli unter dem Vorsitz von Sträßle
(Zürich) abgehaltene, von etwa 200 Mann besuchte Gene-
ralversammlung des Schweizerischen Spenglermeister-
und Jnstallateurenverbandes inJnterlaken genehmigte
Kaffabericht und Bericht der Geschäftsprüfungskommission.
Nationalrat Schirmer (St. Gallen) hielt ein Referat über
schweizerische Wirtschaftspolitik. Die Versammlung ge-
nehmigte sodann den Beschluß der Delegiertenversamm-
lung von Sarnen betreffend die Kündigung des Gesamt-
arbeitsvertrags. Als Ort der nächstjährigen General-
Versammlung wurde St. Gallen bezeichnet.

Der Schweizerische Küfermeisterverband hielt am
15. Juli seine Delegiertenversammlung und am
16. Juli seine gut besuchte Generalversammlung
in Bern ab. Unter Vorsitz von Brun (Luzern) wurden
die ordentlichen Jahresgeschäfte rasch erledigt. Der Ver-
band zählt 540 Mitglieder. Die wirtschaftliche Krise
wurde auch vom Küfergewerbe, namentlich infolge der
Masseneinfuhr von Valutaware, empfunden. Die Ein-
fuhrbeschränkungen waren deshalb absolute Notwendig-
keit. Einstimmig wurde die Einführung von Meister-
Prüfungen beschlossen und als Prüfungsmeister
gewählt: Homberger (Zürich), Turnheer (St Gallen)
und Schneider (Nyon), mit zwei Ersatzmännern. Die
Versammlung beschloß ferner Mitwirkung bei der Ab-
wehr der Alkoholoerbolinitiative, Schutzmaßnahmen gegen
unlautere Konkurrenz und gegen ungenügenden Vollzug
der Vorschriften betreffend Eichung derHolzgefäße.
Als nächster Versammlungsort wurde Morges bestimmt.

vekbimazwtte«.
Der Verband Schweizerischer Schlossermeister und

Konstruktionswerkstälten hielt Samstag den 15. Juli

Kantonaler Gewerbeverband Zürich. Der Kanto-
nale Gewerbeverband Zürich hält am 23. Juli, vor-
mittags halb 10 Uhr, in And elfin g en seine diesjäh-
rige ordentliche Delegiertenversammlüng ab. Auf
der Traktandenliste figuriert neben den üblichen Geschäften

Izs>

P-Mnikstinn unri «smrls! in
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